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AÄus dem Französischen übersetzt VOIl Uwe eCc

Israel BA | von Utopie und
Wirklichkeit
Hannah |ıron

Theodor erzl], der Visionär des Jüdischen Staates, sStTe seinem Roman Altneu
and 1902 das otto OTAall „Wenn ihr wollt, ist eın Märchen“! Das ist
nichts anderes als der Auifrulf, eine Utopi1e ZUT Wir  el machen. Damıit
stellte sich erz 1n die gyenerationenlange Tradıition VOIl V1isıonären, Ja Utopisten,
die die jüdische Geschichte hervorgebracht
DIie treibende die LEUC gesellschaitliche Utopien immer wieder aufflackern
ass und der innıgste unsch, S1e auch 1n die Realität umzusetzen, egen 1
Kern der jüdischen Man INUSS 1LUT ein1ge Persönlic  eiten, die Theorien
und een für die eränderung der Gesellschafit hervorgebracht und sich diese
voll und ZallZ eingesetzt aDen, 1 Erinnerung rufen, das belegen z



Streit
das Heılıge

der sozlalistische Uührer und Revolutionär eraınan Lassalle, der 1n Verbindung
mi1t Karl Marx, dem eiINeSs iners, stand und ihn finanziell unterstiu  e7Land der russische Revolutionär Lev Davidowitsch TO Adolphe Crem1eux, en
uUudıscher UrNST, der die Opposition 1ın Parıs anführte; Moses Hess, eliner der
bedeutenderen deutschen Sozlalisten des 19 ahrhunderts W, Auf eine sehr
überzeugende Weise au sich der UTtor und Psychologe Manes Sperber
“lch bin N1e einer Idee begegnet, die mich überwältigt und meliınen Weg
esT1mMm: hat WIe die Idee, dass diese Welt NIG bleiben kann WIe S1E 1ST, dass S1e
SallZ anders werden kann und werden Diese einzi1ge ordernde (JeEWISS-
heIit bestimmt, se1t ich denken kann, meın Sein als Jude und als Zeitgenosse.“}
Miıt dieser einem estandadnıs gyleichenden Aussage spricht Manes Sperber den
Kern des Judentums All, WIe 1n der biblischen Weltanschauung ZUuU Ausdruck
ommt, e1InNe Weltanschauung, die VOIL elner gesellsch  lichen Utopie besessen
ist und zugleic. die TUN:! deren cNheıterneie
Man könnte dass 1n den ersten Kapiteln der biblischen rzählungen der
(GJenesis Gott, VOIl der Verfassung der menschlichen Gesellschaft auft en tiel
ENTLAUSC. eine utopische Vision entwirit Verwirklichen aber sollen S1Ee die
Menschen. So wählt CN sich einen Mann, Aaus dem ein Volk hervorgehen WITFr' miıt
dem einen Bund schlielst Dieser Bund besteht Aaus dre1 Säulen DIe elne aule
ist das Volk, das sich verpälichtet, den egen es lolgen; die andere aule
1st eiIn Land, 1n welchem das Volk se1INne Verpllichtungen erfüllen kann, und noch
eine Säule ist Gott selbst, der die besten Bedingungen schaf! für eiIn en 1n
diesem Lan:  Q Es kam dann die Zeit für Gott, SeIN Versprechen wahr machen
und das VOI raham hervorgegangene Volk, 1n Agypten schwer bedrängt, WG
Moses 1n das Land Iühren, das iür estimmt hat, damıt dort selnen AD
der ihm auferlegten Verplichtungen en kann ber 1U ze1gt Sich, dass
utopische Visionen sich eigentlic LLUT 1n yöttlichen Bereichen verwirklichen
können und immer wieder den nzulänglichkeiten des Menschen scheitern
werden. Und uUulls 1n der erichte VON der wechselreichen Beziehung
zwischen einem fordernden Gott und überiorderten Menschen, elner Beziehung,
1n der das Land als Pfand für gyottgefälliges er  en Propheten
mahnen miıt €  gem Pathos das Volk sich se1ine Verpflichtungen gegenüber
Gott en, we:il deren Unterlassung „Landentzug“ ach SIChH ziehen würde.
Und N1IC VEISCSSCH S1INd pO.  SC  € Persönlichkeiten WIe Davıd und 0OMO,
die dem Land eine pO.  SC  e Struktur gyeben und erusalem Z Eckpieiler des
Judentums machen, oder Nehemia, der 1mM un Chr die ZerstOorte
Stadt nach der Rückkehr VO  = babylonischen NeUu autfbaut
Gerade die Rückkehr Aaus dem babylonischen e1In wichtiges Ereignis 1n
der Geschichte des jJüdischen es und bekräftigte die Gültigkeit des Bundes
mıt Gott, der en ewliger ner ist Dieses Geschehen nährte dann auch die
messianische Idee 1n jenen späteren Zeiten, da das Jüdische Volk ahrhunderte
lang unter Verfolzungen und Unterdrückung leiden hatte, und SCHheNkTe die
unverwüstliche Zuversicht auf das Kommen eInNes charismatischen Anführers, der
das Volk VON selner Not erretten und SOgar 1NS verheilßene Land Israel zurück-



uühren würde. Jehuda Amichal, der wichtige israelische, 1M Jahre 2000 verstorbe- Israel Von

Utopre undDichter, TUC einmal aus 99  l1eselbDe aC hat en der vielen
Wırklichkeit

ahrhunderte VOIl Verfolgungen und Vernichtungen 1n uropa die alte Heiımat 1mM
Lande Israel bewahrt und SOgdal Y1C aufbewahrt, WIe Früchte konservliert,

dass das alte €  XE Land SAallZ unberührt selinen Dufit und seine physische
Realität N1IC verloren und weıter chreibt Amicha1 „Da gyab 1n fast allen
jüdischen Häusern e1in kleines umrahmtes Bild, auft dem das Wort Misrach‘’
sten) stand | ESs eutete die Wand aAll, nach der sich beim eten
wenden Hinter dieser Wand egann der sten | da gyleich das
Land Israel, Jerusalem, üste, 1ilch und on1ig und G ttu2
Diese Sehnsucht nach der einstigen irdischen, aber auch gyöttlichen ergangen-
heıit und die unzerstörbare olinung auft Zukunft dann auch jene atastro
phale irkung, als 1 Mununzähligeen ihr Hab und Gut verkanuf:
ten, Sabbatal ZwWI, dem selbsternannten €ess1as, lolgen, der versprochen
a  e, S1e 1n angestammtes Land führen ES eın Ere1gn1s, das eiıne
einschneidende Zäsur 1n der Geschichte des jJüdischen es edeute hat, die
Z mdenken ZWAalls In der jüdischen Gesellschait ildeten sich 1U Strö
INUNSCI, die N1IC mehr auf die Utoplie einer gyöttliche Errettung warten, sondern
buchstäblic den „Mess1as Schopi packen” wollten, Aaus eigener eine
Änderung der Lebenssituation erwirken.
DIie olge WarTrTeln eitige Auseinandersetzungen zwischen den verschiedenen
Meinungsträgern 1 Volk ber den künitigen Weg des jüdischen es Es gyab
auch errıtorlale GenN: WwWIe 7 B jene
des Mordecaı anue Noah, der 1820

Die AutorinLand 1 amerikanischen Grand sian
Dr pNnil. Hannah Liron, geb.in Isrgel. Studium deraufte, dort einen jüdischen Staat hebräischen Literatur, klassıschen Philologie und Anglıstik;

miıt dem amen Araratı gründen; der Universität Tel Aviıv. Studıum der Germanistik,
oder Aaron 1IrSC. der auf dem Land, englischen und lateinischen Sprache und Fıteratur den
das 1n gentinien gekauft hatte, Universitäten Kiel und Fürich. Promaotion In Zürich mMit der
dreitausen pogromgeschädigte rUuSS1- Dissertation „Das Selbstbild des uden, entwickelt
sche en ansiedelte ber bald eispiel von Stefan Heym und Uure.: Becke Seit 980

ONNSITZ zwischen Isragel] und der Schwe!Iz. Wöährendstellte sich heraus, dass dem Volk, ZWANZIG Jahren Lehrauftrag für hebräische 5prache der
das die als „portatives ater Universität Bern Gegenwärtig Lehrauftrag für Moderne
C4 m1t sich Lragt, WIe Heinrich hebrätische Iiıteratur der Universität Base! Im Rahmen
Heıine einmal nannte, LLUT die Rück der Jüdischen Studien Außerakademische Tätigkeiten:
kehr 1n Se1IN angestammtes Land die Autorin, Seminare und Lehrveranstaltungen jber
ance eilner staatlichen Ex1istenz hebräische 5prache und ! ıteratur. Anschrift:

gyeben vermochte, WIEe "Theodor Schützenstrasse 21, CH-8702 /ollıkon, SCHhWwWEIZ; F_Maı
Iıron. frei@zik.cn.erz sehr oilntiert Sa SC

rade die Einfältigen werden INır
STarksten gyglauben S1e aben die alte Hofinung auis gelobte Land 1n sich! 663

Diese „alte Hofinun  ‚66 1n Verbindung mı1ıt der unentwegt utopischen Vision einer
gerechten Gesellschafit mündete 1n die agenden een der zionistischen eWwe-
SUNg. Die Auigabe des politischen /Z10N1ISMUS e 9 die Rückführung des



Streıit jJüdischen Volkes 1n sSe1in angestammtes Land 1n einem angen pragmatischen,
dQas Heılige historischen, aber auch präzedenzlosen Prozess möglich machen.

land Das Ziel Wi das alte Land Israel als He1ımat für das Jüdische Volk NEeEU autzubau-
C  9 ihm einen erritorlale staatliche ahmen gyeben, damıt Se1INSC
es und gesellschaitliches en EG und selne eigene urelie
schöpferische en  en kann Vor allem aber SO gesiche Se1IN, dass das
Volk sich schützen und wehren kann und N1IC mehr derurVOIl erifolgern
ausgesetzt ist
Hür die uden, welche die zionistische Lösung 1ür die Not des jJüdischen es
en, die Rückkehr 1NSs Land Israel die Rückkehr 1NSs „Land der ater  66
Hür die zionistischen Pioniere, die dem uiruf der zionistischen Bewegung olge
leisteten, vermittelte das Land e1in ungeheures utopisches Versprechen. Es INg
Ja N1IC infiach einen Zufluchtsort IUr mi1granten, sondern bedeutete WwIe

ein Volkslied Aaus jener Zeit euphorisch Z Ausdruck bringt die ung
er HokÄnungen, das erden elıner Gemeinschafit VOIlL rüdern, e1In en 1n
Freiheit Ya die Vision INg ber geographische Grenzen hinaus: Man würde auch
den arabischen Nachbarn Wohlstand bringen, würde ein Muster Se1IN für die
arabische mgebung, eın eisple für die Errettung der Welt utopische Vorstel
Jungen, die weıt ber die und die Möglic  eiten VOIl Menschen gyıngen
mmerhin hat dann diese (Jeneratıon der Pioniere e1ın reales IUr eine
gesellschaftliche Gemeinschait en  C das TOTZ aller Schwierigkeiten und
aktueller Diskussionen wesentlich ZUT ung zionistischer Vorstelungen be1
yeiragen hat Ich melne den ‚K1ı  Z  “ den der israelische uTtor AÄAmos 0 „den
spannendsten Versuch des 20 ahrhund:  « nennt, „eıne gerechte, schöpiferi-
sche, originelle und VO  = materiellen EZ0o1SsSmMuS einigermalsen ireie Gesellschafit
en  66 ber auch der Z hat unter den Unzulänglichkeiten der mensch-
en arır gelitten und hat sich verändert Und doch, WI1e Ämos 0 meınt, „1ST
der Tag N1C fern, da die Menschen müde SeIN werden VO  - Hamstern,
konsumieren, und VO  3 Konsumileren, hamstern, und den Zauber des
1wieder entdecken werden, WEe1111 auch 1n einer Orm, denn ich bın
der lesten Überzeugung, dass der 117 der wenigsten SCHiechte ZAB

en und auch der wenigsten SCHliechte überhaupt ISIE den ich kenne
und ich kenne sehr verschiedenartige.‘*
DIie Rückkehr 1NSs Land Israel WIe eiINn ungeheures Versprechen,
N1C Irei VOIN utopischen Vorstellungen.
Diese wurden mn1t dem Ausgang des Sechstagekrieges 1ür eiıne Zeıt lang SOgdi Z

N1C rwarteten Realität (Ganz Te7 Israel als „Land der ater  66
keit gyeworden. ber bald egann die n  icklung sich dagegen stemmen, VOIl

aulsen, aber auch Nnner. sraels wurde mehr und mehr die rage gestellt Soll
der Staat die Souveränıtät ber SallZ Te7 Israel bewahren und damıt 1n auf
nehmen, e1In remdes Volk beherrschen mı1t allem, Was den Beherrschern
Schwierigkeiten zuwachsen WIL oder soll Israel auf einen "Te1l der
Souveräniıtät verzichten, e1in jJüdischer Staat eiıben Es 1st das, Wäas

Ämos 0 1n einem SSaYy unvergleichlich mi1t seınen Betrachtungen ber



Aschdod, jene kleine bescheidene israelische Mittelmeer, MEINT, WE Isragel VornNn

Utopie undchreibt
Wırklichkeit

99  1C: die ‚Makkabäer ıwyerden auferstehen‘, sondern en Mittelmeervolk, warmherzig
ıund heißblütig, das allmählich lernt, sSich UNnNtie großen ualen und mıt wildem (Getöse
DON den schrecklichen Alpträumen der Vergangenheit WIeE auch DON uralten und
Visionen des Größenwahns angsam befreien, ernt allmählich, SicCh dem

festzuklammern, WasSs hier IM Aaufe DON harten hundert Jahren aufgebaut hat,
‚„‚Sand und Feinde‘ S Es ernt allmählich, sich mıt den Fingernägeln das festzu-
krallen, Was da ist. 8
Ind Wads vorhanden IST, Ist bestenfalls die Aschdod.
Ahine schöne und eine qgute ist dieses Aschdod für ich IUnd das ist alles, IDAaSs MT

eigen NennNnen Bönnen. uch IN Kultur und Literatur: Aschdod. nd jeder, der
Sich insgeheim nach dem arme DON Parıs oder Wien sehnt, nach dem jiddischen
oder ‚Dem Oberen Jerusalem soll SiCh DON seiner Sehnsucht nicht TeNNen Wads IWaren
IMr ennn ohne UNSeTEe Sehnsüchte soll aber nicht VETGESSEN, AasSS Aschdod das
Vorhandene Ist Imd Ist NIC. gerade eINe grandiose Erfüllung der Verheißung der
Propheten und des Traums DON (renerationen, nicht gerade e1INe ‚ Welt-Premiere‘,
vielmehr 21Ne nach Menschenmass. Wenn Wr SIe ruhigen Blicks betrachten,
werden Wr UuNs ihrer hestimmt nicht schämen MUSSEN
Aschdod ist e1INe nach enschenmajs Ufer des Mittelmeers. Und aAUsSs ihr?
Wır werden noch sehen, Was adUsSs ihr wachsen wird, enn ndlich Frieden und 21N WeENLG
uhe einkehren.
Geduld, Sage ich Eine Ürzung qibt nicht.  4

Hast erschütternd, WIe Ämos 0 mi1t seinem liebevollen Blick auf diese kleine
nımmt, kleines nımm(t, aDel aber die Utopi1e N1C auigibt,

sondern S1Ee mmt, WeNn auch UT bezogen aul einen kommenden Frieden
1n elInem begrenzten, aber blühenden Te7 Israel
Mehrere Male sSe1IT der Einrichtung des britischen Mandates ber Palästina yab
Vorschläge 1ür elnNe DO.  SC  € Lösung des Zusammenlebens der beiden er
Die Palästinenser, missgeleitet VOIl extremen ührern, ehnten S1e STeTs ab, weıl
S1e miıt utopischer Fahrlässigkeit 1immer das Terrntornum iür sich bean
spruchten. DIie uden, 1n jedem Lösungsvorschlag den möglichen Kern eiıner
Staats  ung sehend, stiımmten, orößere Vorstelungen schmerzlich auigebend,
]jeweils Zuletzt 194 / dem Teilungsplan der UNO S1e en se1t mehr als
einem en Jahrhundert ihren Staat, weil S1Ee immer wlieder, gyeleite VOIl

überragenden Persönlichkeiten, die aufbrachten, 1n entscheidenden Phasen
Utopien der Realität unterzuordnen. ES gehö ZUT Tragik der Palästinenser, dass
ihnen dieser mıt Utopien DIS eute N1IC gelungen ist.

Manes Sperber, Au  N Hans ürgen chul (Hg.) Mein Judentum, Stuttgart 1979, 195
Jehuda Amichai, Aul  N chultz, Meıin udentum, aaQ., und
Theodor erzl], Vision und Politik. Die Tagebücher Theodor Herzls, er'! 1976, 451



Streıit Amos Oz, Artikel In der Tageszeitung „Yediot Achronot“ VO  Z 1995 eigene
das Heılıge Übersetzung)

Land IMOos z Im Lande Israel, Frankfurt Maın 1984, 1971.

Land, Volker und Identitaten: eın
palästinensischer Standpunkt
ITrı

Land, olk und natıonales Heimatland

DIie Saat für den on zwischen sraelis und Palästinensern ist VOTI ber 150
Jahren 1n England worden. Diese Saat hätte niemals Früchte gyebracht,
Wenn S1e cht dieser besonderen Zeıt (der ıtte des Jahrhunderts)
diesem besonderen (Großbritannien) ausgebracht worden waäare TO  rıtan
nıen der we1l fünizig Jahre später elne Grolsmacht und ein
ber asuna rhalten hatte, und die ıtte des ahrhunderts die Zeit,
weil dies die RBlütezeit des europäischen Nationalismus der die Aufassung
Vve: dass jede Nationalıtät ein Land besitzen und ihre Identität ihrem
eigenen Staat wahrnehmen SO In diesem Zusammenhang SC Lord Earl
Shaftesbury 1854 die olgende Bemerkung 1n sSeıin agebuch:

„Das Türkische ReIC. ist In raschem Niedergang begriffen; jede Nation ist unruhig;
alle Herzen erwarten große inge E Niemand hann dass Wr der Prophezei-
UNg vorgreifen; die Forderungen /der Prophezeiung] scheinen nahezueyrien ıst
‚niedergebrannt und menschenleer‘; diese weliten nd fruchtbaren Landschaften werden
bald ohne Herrscher sein, ohne eiIne eRannte und anerkannte acC die die Herr-
SCNA, beanspruchen Rönnte. Das (G(ebiet USS5 dem einen oder dem anderen ZUgeSDTO-
chen werden; Bann Ian irgendeinem europdischen Machthaber geben” Irgendeiner
amerikanischen Kolonie” Irgendeinem asiatischen Souveran oder Stamm” Können
diese Bewerber (dUsSs Afrika Anspruch rheben auf das Land DVDON 0-Hama his ZUM

Grenzbach Agubptens? Nein, nein, nein! Da ıst en Land ohne Volk und eın Volk ohne
Land. eın eigenes, einst, nein, noch ımmer geliebtes VOolR, die ne rahams,
IsaaRs und Jakobs. ]

Nach dem UusammenDruc des smanischen Reichs wurde diese scheinbar wilde
Idee e1Ines englischen OT VOIl einem anderen Lord A offiziellen britischen


